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Die Liebe feiern
… für Ehe-Jubilare und alle andern Liebenden

Gott ist die Liebe
und wer in der Liebe ist, der ist in Gott und Gott ist in ihm. (1. Joh. 4,16)
***
Die einen haben sich vor vielen Jahren vielleicht unter schwierigen Bedingungen kennen und lieben gelernt. Manchmal gab es grosse Unsicherheiten, manchmal war das Umfeld wenig begeistert und zeigte das auch. Vielleicht hat man sich auch ein wenig auf eine Beziehung eingelassen, weil man nicht allein sein wollte und weil das auch einfach so erwartet wurde.
Aber falls das so war und Sie heute noch da sind, so haben Sie Vieles richtig gemacht. Auch aus schwierigem Grund wachsen schöne Blumen.
Andere fühlen sich vielleicht verliebt wie am ersten Tag, sind damals schon auf Wolke 7 geschwebt und freuen sich seither immer neu daran, dass sie miteinander unterwegs sein dürfen.
So verschieden die Menschen – so verschieden sind auch die Beziehungen zwischen diesen Menschen.
Im Glauben dürfen wir darauf vertrauen, dass wir auf diesem Weg nie allein sind.
Im Scheitern wie im Feiern!
****
Die grossen Liebeslieder haben es leider nicht in unser Gesangbuch geschafft,aber bevor wir miteinander singen, hab ich noch ein paar Erinnerungen aus der Hitparade 1971,
dem Jahr, wo unsere Gold-JubilarInnen zueinander JA sagten:

Peggy March: ‘Einmal verliebt, immer verliebt, weil es im Leben nichts Schöneres gibt.
Als ich Dich sah … am Boulevard, war es um meine Liebe geschehn …
Lass uns zu zweit für alle Zeitimmer gemeinsam durch ein Märchenland gehen …’

Etwas realistischer war da der grosse Hit von 1971 ‘Rose Garden’ von Lynn Anderson:
‘Entschuldige, aber ich hab Dir nie einen Rosengarten versprochen.
Zusammen mit dem Sonnenschein wird es auch hin und wieder Regentage geben!
Wenn Du nimmst, so musst Du auch geben, so lebe und lass leben … 
Wenn süsse Worte an Dich Sachen wahr machen könnten, dann würde ich Dir jetzt gerade 
die ganze Welt auf einem Silbertablett schenken. Aber was würde das schon bedeuten?
So lächle für eine Weile und lass uns fröhlich sein, komm, lass uns die guten Zeiten teilen solange wir können. Ich hab Dir nie einen Rosengarten versprochen.’
**********



LESUNG

Und Gott sprach: Lasst uns Menschen machen als unser Bild, uns ähnlich. 
Und Gott schuf den Menschen als sein Bild, als Bild Gottes schuf er ihn; 
als Mann und Frau schuf er sie.
Und Gott segnete sie, und Gott sprach zu ihnen: 
Seid fruchtbar und mehrt euch und füllt die Erde und macht sie untertan, 
und herrscht über die Fische des Meers und über die Vögel des Himmels 
und über alle Tiere, die sich auf der Erde regen. (Genesis 1, 26-28*)

Und der HERR, Gott, sprach: Es ist nicht gut, dass der Mensch allein ist. 
Ich will ihm eine Hilfe machen, ihm gemäss. (Genesis 2, 18)

Da liess der HERR, Gott, einen Tiefschlaf auf den Menschen fallen, und dieser schlief ein. Und er nahm eine von seinen Rippen heraus und schloss die Stelle mit Fleisch.
Und der HERR, Gott, machte aus der Rippe, die er vom Menschen genommen hatte, 
eine Frau und führte sie dem Menschen zu. Da sprach der Mensch: Diese endlich ist Gebein von meinem Gebein und Fleisch von meinem Fleisch. (Genesis 2, 21-23*)


Wie eine Lotosblume unter den Dornen, so ist meine Freundin unter den jungen Frauen.
Wie ein Apfelbaum unter den Bäumen des Waldes, so ist mein Geliebter unter den jungen Männern. (Hoheslied 1, 2f)
**********
PREDIGT

Was soll ich Ihnen denn heut so predigen zu Liebe und Ehe!?
Ausgerechnet ich, der ich zwar so ahne, was da sein könnte, der sich auch unglaublich verlieben und verbindlich leben kann, der aber auch grandios gescheitert ist, dem alles, was ihm heilig war und ist, zwischen den Fingern zerronnen und zerbrochen ist.
Ausgerechnet ich, dem zwar eine neue Liebe und eine neue Chance geschenkt wurde, der aber auch da immer wieder an seine eigenen Grenzen stösst und doch eigentlich viel mehr Liebe zeigen möchte als er es dann im Alltag schafft.
Nun ja: Ich predige also nicht mich, vielmehr predige ich zu Ihnen, die Sie so viele Jahre gemeinsam gemeistert haben und wie immer auch ein wenig zu mir: Vielleicht schaffen wir’s ja noch bis zum silbernen Hochzeitstag.
***
Kommt aber noch eine weitere Schwierigkeit dazu:
In einer Predigt sollte ich die biblische Botschaft mit unserer Welt, mit unserem Leben
ins Gespräch bringen, in Verbindung setzen, so, dass es bedeutungsvoll wird für uns.
Im Blick auf die Liebe ist das nicht so einfach, wie man vielleicht erwarten würde.
Grob zusammengefasst könnte man aus biblischer Sicht ein paar Dinge sagen, von denen aber längst nicht alle zu unserem Verständnis von Liebe und Ehe passen:

> die gegenseitige Zuneigung und Ergänzung
	ist ein Geschenk Gottes, 	inklusive Lust, Sex, Fortpflanzung und Gesellschaft.
	Das Wort Liebe fällt in diesem Zusammenhang nicht.
> um dieses Geschenk zu schützen, inklusive Kinder und Erbe, gibt es bald schon ziemlich 	strenge Gesetze, wobei die Frauen grundsätzlich als ‘Besitz’ des Mannes angesehen 	werden, den man nicht ‘stehlen’ darf. 
	Es geht kaum oder gar nicht um Gefühle, sondern um Stolz und Besitz sowie um 	Klärung der Erbfragen. Männer dürfen soviele Frauen haben wie sie sich leisten 	können, einfach nicht die Frauen eines anderen!
> Sie sehen: Die Romantik kam wahrlich viele Jahrhunderte später.

In der Bibel flackert die Romantik vielleicht ein wenig im Buch ‚Hoheslied‘ auf:
Wie eine Lotosblume unter den Dornen, so ist meine Freundin unter den jungen Frauen.
Wie ein Apfelbaum unter den Bäumen des Waldes, so ist mein Geliebter unter den jungen Männern.  (Hld 1, 2f)

> Aber grundsätzlich machen der Brautvater und der künftige Ehemann miteinander ab, 
ob und unter welchen Bedingungen da ein Handel bezüglich Frau zustande kommt.
Wie bei Mani Matters ‘Sidi Abdel Assar vo El Hamma’.
Und nachgespielt in so mancher kirchlicher Trauung, selbst von modernen Frauen, wo darauf bestanden wird, dass der Brautvater die Braut hereinführt und dem Bräutigam übergibt.
*****
Zu Zeiten, als Sie sich verliebt und dann mal geheiratet haben, war das schon ziemlich anders. Ja, die Gold-Jubilare gehören zu den wilden 68ern - wie wild sie wirklich waren, wissen nur Sie selbst.

Die berühmte Modedesignerin Coco Chanel sagte:
‘Die meisten Frauen wählen ihr Nachthemd mit mehr Verstand aus als ihren Mann.’
Ich weiss nicht, ob sie damit mehr über die Sorgfalt gegenüber dem Nachthemd als über die Fahrlässigkeit bei der Partnerwahl sagen wollte. Und Herr Benz oder Herr Porsche könnten wohl sagen: ‘Die meisten Männer wählen ihr Auto mit mehr Verstand aus als ihre Frau.’

Drum hat der weise alttestamentliche Lehrer schon recht, wenn er in seinem Buch der Sprüche schreibt:
Wer eine Frau gefunden hat, der hat etwas Gutes gefunden und Wohlgefallen erlangt vom HERRN. (Sprüche 18,22) Wem eine tüchtige Frau beschert ist, die ist viel edler als die köstlichsten Perlen. (Sprüche 31,10)

Umgekehrt gilt das natürlich auch für die Frau, die einen guten Mann gefunden hat
und gern auch für homosexuelle Paare, aber da ist die biblische Tradition ziemlich einseitig patriarchal.

Derselbe Lehrer weiss aber auch, dass es recht schwierig werden kann:
Besser in der Wüste wohnen als bei einem zänkischen und zornigen Weibe. (Spr. 21,19)

Umso mehr soll man sich freuen an der Frau, die man hat, sie mit allen Sinnen ‚geniessen‘ und nicht über den Haag fressen:
Deine Quelle sei gesegnet, und freue dich an der Frau deiner Jugendzeit, am lieblichen Reh und der anmutigen Gemse. Ihre Brüste sollen dich allezeit trunken machen, an ihrer Liebe sollst du dich immer berauschen. Warum, mein Sohn, willst du dich an einer anderen berauschen und den Busen einer Fremden umarmen?	(Sprüche 5, 18-20)
So konkret und lebenspraktisch also ein paar wenige alttestamentliche Tipps.
*****
Sie – die Sie heute hier sind und auf 25, 40, 50 Ehejahre zurückblicken oder sonst auf gelungene oder auch gescheiterte Liebesbeziehungen – Sie könnten nun natürlich alle selbst solche Weisheiten verfassen und zu einem Lehrbuch sammeln, einem Buch der Sprüche 2021.
*****
Wenn man zu so einem Jubiläums-Punkt kommt, so ist das ja einerseits einfach mal Grund zum Feiern, andererseits auch Anlass zum Rückblick und zum Ausblick:
Wie es Ihnen wohl geht, wenn Sie zurückblicken?!
> ‚Danke, für all das, was geschehen durfte und möglich wurde.‘
> ‚Danke für die Kraft, mit der wir auch alle möglichen Hindernisse überwinden konnten!‘
> ‚Schade, dass die Zeiten der frischen Liebe, 
	des Feuers und der Begeisterung vorbei sind.‘
> ‚Schön, dass sich unsere Liebe immer wieder wandeln durfte und dass sie uns auch heute noch stark macht und manchmal beflügelt.‘
> ‚Wenn ich zurück könnte, ich würde meiner Frau, meinem Mann, mehr und häufiger 	zeigen, wie sehr ich sie/ihn liebe, begehre, wie wichtig mir ihre/seine Liebe ist.‘

Was ich persönlich gelernt habe und zu leben versuche:
> Die verpassten Gelegenheiten tun weh.
	Da sind Scham, Schuld, Reue, aber man kann nicht zurück. 
> Einsehen, dass man blind war (oder noch ist)
	 Vielleicht sind die biblischen Visionen da eine Verheissung auch für uns: 
	‚Blinde werden sehend werden!‘ 	Blindenheilung annehmen und hinschauen.
> Das sehen und feiern, was gelingt und schön ist!
> Annehmen der ständigen Veränderung:
	So wie sich die Welt um mich herum verändert, so verändere ich mich selbst,
	so verändert sich meine Frau, und die Liebe. Nun ja, man könnte sagen: Die Liebe 	bleibt …aber die Formen, in denen sie sich zeigt, die wandeln sich auch. Und wenn 	sie sich nicht wandeln, ist die Liebe gefährdet.

Das Wasser im Fluss darf nicht der Quelle und dem Bergbach nachtrauern.
Es kommt von dort … und fliesst zum Meer, in die ewig-unendliche Liebe Gottes.

> ‚Bis dass der Tod uns scheidet …‘
Auch wenn man das heut vorsichtshalber nicht mehr so formuliert, so stimmt das in jedem Fall: Irgendwann wird jedes Paar auseinander gehen, entweder beim Tod der Liebe, selbst wenn man noch nebeneinander her lebt, oder dann beim körperlichen Tod, wenn das Herz des einen oder andern aufhört zu schlagen.
Auf den körperlichen Tod hab ich nur wenig Einfluss.
Auf den Tod bzw. das Leben der Liebe etwas mehr: Ich kann mich darum bemühen, darauf hoffen und vertrauen, dass die Liebe immer wieder neue Knospen hervorbringt, immer neu aufblüht und lebendig bleibt!
> Man kann schon auch darum bitten, dass Gott die Liebe und die Ehe segnen und stärken möge. Aber in erster Linie – denke ich - sollten wir selbst die Verantwortung dafür übernehmen.
Unsere Partnerin und unsern Partner können wir nicht ändern. Manche von Ihnen haben es vielleicht während 40 oder 50 Jahren versucht – es geht nicht. Wir können uns einfach immer wieder darin üben, einander mit den Augen der Liebe zu sehen:
‚Schön, dass es Dich gibt – schön, dass Du mit mir unterwegs sein magst! 
Ich liebe Dich, ich will Dich lieben jeden Tag, immer neu, solange ich lebe!‘
… im Vertrauen darauf, dass uns der Gott der ewigen Liebe trägt und beflügelt. AMEN
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